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A. EINFÜHRUNG

A.1 Einleitung

Mein erstes Tarot-Deck (auch Spiel oder Blatt genannt) kaufte ich mir 1983. Zu dieser
Zeit war die Auswahl in den wenigen Geschäften, die Tarot-Karten führten, auf ca. zehn
verschiedene Spiele begrenzt. Heute, knapp acht Jahre später, gehören Tarot-Decks
schon zum Standardrepertoire der Buchläden, die „in“ sind. In einschlägigen Geschäften
hat man eine Auswahl von z.T. über hundert Decks. Die Esoterik-Welle rollt, der Esote-
rik-Markt boomt. In der Bevölkerung sind zwei Lager entstanden, das der Gegner und
jenes der Befürworter der Esoterik. Und jetzt auch noch eine Untersuchung, die „esoteri-
sche Praktiken“ in die angewandte Psychologie hineinträgt? Ist ein „esoterisches
Medium“ wie Tarot überhaupt tauglich für eine ernstgemeinte und seriöse Klärungs-
hilfe, also in der Beratung von Menschen mit persönlichen, zwischenmenschlichen oder
sachlichen Problemen, oder handelt es sich nicht viel mehr um Scharlatanerie im Schafs-
pelz der Seriosität?

Was ist überhaupt „Tarot“, und was könnte ihn für die Klärungshilfe qualifizieren? Gibt
es nicht schon genügend geeignete Methoden? Mit welchen Verfahren lässt sich Tarot
vergleichen, oder in welche Kategorie von Methoden lässt er sich einordnen? Mit welcher
Werthaltung, mit welcher inneren Haltung, kann man Tarot in der Beratung für Men-
schen hilfreich einsetzen?

Ich werde versuchen, im theoretischen Teil diesen Fragen nachzugehen. Im empirischen
Teil werde ich mich mehr mit der praktischen Relevanz beim Umgang mit Tarot in der
Klärungshilfe beschäftigen. Speziell untersuchen werde ich die Fragen, wie hilfreich
Tarot von Ratsuchenden erlebt wird und inwieweit der Zufall bei der Auswahl der Kar-
ten auf das Ergebnis der Beratung Einfluss nimmt.

Da diese Arbeit entstanden ist aufgrund meiner Erfahrungen als Klärungshelfer und
einer Person, die dazu manchmal ein Kartenspiel benutzt, habe ich meinen persönlichen
Hintergrund dieser Arbeit vorangestellt. 
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B.3 Tarot als Medium zur Klärungshilfe

B.3.1 Märchenhafte Bilderwelt

Der Tarot besteht aus einer symbolischen Bilderwelt. Hierin finden wir märchenhafte
Gestalten von Königinnen und Rittern, Narren und Gauklern, weisen Männern und
Frauen, Engeln und Teufel, Lebendigkeit und Tod, Liebe und Trauer. Figuren, Personen
und Situationen, die Illustrationen von Märchen, Sagen und Legenden sein könnten.
Wie im Märchen von Sterntaler ist auch der „Stern“ im Tarot von tanzenden Sternen
umgeben. Im Zentrum des Bildes kniet eine Frau. Sie ist nackt und verteilt (aus zwei
Krügen Wasser) alles was sie besitzt. Der Narr stellt sich als Hans-guck-in-die-Luft dar,
der den Abgrund vor seinen Füßen nicht sieht.

Die Kleinen Arkana zeigen zumeist nicht weniger märchenhafte, mittelalterliche Alltags-
situationen, z.B. Pentakel 3: Baumeister, Bauherr [ein Mönch] und Steinmetz bei der
Begutachtung der Ausführung eines gotischen Spitzbogens, eines, in ein Gewölbe führen-
den Portals. So könnte die Kelch 7 aus einem Märchen sein, in dem der Held sich etwas
wünschen darf und vor der Entscheidung steht, zwischen Gesundheit, Liebe, Glück usw.
zu wählen.

So wie Märchen im Märchenland (irgendwo in einem kleinen Land…), in unbekannter
Zeit (Es war einmal…) spielen, zeigen auch die Bilder des Tarot keine Figuren oder
Situationen aus dem Hier-und-Jetzt. Bezüge zur eigenen Realität werden demzufolge
weniger rational (raum-zeitlich), sondern vorwiegend emotional und/oder unbewusst
sein.

Obwohl die abgebildeten Personen in der Regel eindeutig einem Geschlecht zuzuordnen
sind, besitzen die meisten Gesichter jedoch auch annähernd androgyne Züge, so dass
eine Identifikation auch gegengeschlechtlicher Interpretation, bzw. Projektion ermög-
licht wird. Auch ansonsten sind die Bilder in Stimmung und Ausdruck der beinhalteten
Symbolik mehrdeutig offen, so dass vielfältige Aus- oder Hineinlegungen möglich sind.
Im Sinne von Kapitel B.1.1.6, sind die Bilder des Tarot nicht gut oder schlecht, sondern
enthalten implizit auch den Gegensatz ihres vordergründigen Ausdrucks. Einige Karten-
leger drehen deshalb die „Bedeutung“ der Karte um, wenn diese auf dem Kopf liegend
aufgedeckt wird. Aufgrund dieser Dualität des Ausdrucks ist es durchaus möglich, dass
eine Karte von zwei Fragenden entgegengesetzt interpretiert wird. Aber auch der ein-
zelne Fragende kann die Polaritäten der Bilder erkennen und da sie in einem Bild ver-
eint sind, über die Ableitungssuche zu einer Integration der scheinbaren Unvereinbarkei-
ten bei sich selbst gelangen. Ein wichtiger Schritt hierzu ist die Dissoziation von der
eigenen Problemlage, also ein Heraustreten aus der problematischen Situation. Im Mär-
chen geschieht dies durch die Zuschreibung von Konfliktlagen auf die handelnden Perso-
nen, die im Ablauf des Märchens, sozusagen als Stellvertreter des eigenen Konfliktes,
die „richtigen“ Lösungen finden. Z.B. wird die ödipale Konkurrenz ...
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C. DIE UNTERSUCHUNG

Die Beschreibung der Untersuchung gliedert sich in zwei Teile. In einem ersten
Abschnitt habe ich die Planung dargestellt; auf welchen Annahmen die Untersuchung
basiert und das Instrument mit dem diese Annahmen geprüft werden sollten. Der zweite
Abschnitt beschreibt den Verlauf der Untersuchung.

C.1 Planung

Ausgangspunkt meiner Untersuchung waren mein Interesse an Tarot und die im Kapitel
A.2.3. beschriebenen Fragen, die sich mir immer wieder im Laufe der Arbeit mit Tarot
stellten. Hieraus entwickelte ich meine Vorannahmen. Aus diesen ergaben sich für die
Untersuchungsmethoden zwei gegenläufige Richtungen: 1. Möglichst viele Versuchsper-
sonen (VP) um eine breite Streuung über „Tarot-Gläubig-Ungläubigkeit“, „Esoterik-Gläu-
big-Ungläubigkeit“, Personen die schon Erfahrungen vs. keine Erfahrungen mit Tarot
gemacht haben usw. zu erzielen. 2. Um der Frage der „Ungläubigkeit“ oder der „Unerfah-
renheit“ an und mit Tarot evaluieren zu können, ist es notwendig, Beratungen mit Tarot
auch durchzuführen, was natürlich die Anzahl an Versuchspersonen aufgrund meiner
Möglichkeiten, stark einschränkt. Ich habe mich deshalb für den Kompromiss einer
Beratung mit anschließendem Beantworten eines Fragebogens entschieden (siehe auch
Kapitel „Klienten“, „Methoden“ und „Fragebogen“), dessen Ergebnisse ich in den gleich-
namigen Kapiteln darstellen werde. 

C.1.1 Hypothetische Vorannahmen

Da es keine wissenschaftlich empirischen Vorerfahrungen zu Tarot gibt, lassen sich im
wissenschaftlichen Sinne auch keine Hypothesen ableiten. Demzufolge handelt es sich
bei den unten beschriebenen Vorannahmen auch nicht um Hypothesen im engeren
Sinne, sondern um Annahmen über mögliche Tendenzen, die für spätere Untersuchun-
gen hypothesenbildend sein könnten. Diese Annahmen resultieren aus meinen persönli-
chen Erfahrungen über dem Umgang mit Tarot.

1. Ich gehe davon aus, dass den meisten Menschen die Kartenbilder bei der Klärung
von Problemen helfen. Durch eine Akzentuierung der Wahrnehmung, man könnte
auch von attributiver Projektion sprechen, nimmt der Ratsuchende vor allem das in
den Bildern wahr, was ihn innerlich am meisten beschäftigt.

2.
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D.1.4 Beschreibung der Stichprobe

D.1.4.1 Alter und Geschlecht

Insgesamt nahmen 28 Personen an der Untersuchung teil. Davon waren 18 Frauen und
10 Männer im Alter zwischen 20 und 50 Jahren, der Altersdurchschnitt betrug 31,4

Jahre (Alters- Geschlechtsverteilung siehe Abb. 3 und Tabelle 1). 

Jeweils 14 Personen gehörten zur s-Gruppe, die die Karten selbst misch-
ten, und 14 zur z-Gruppe, jene die einen nach einer Zufallszahlenreihe
vorsortierten Kartenstapel erhielten. Im weiteren sind die Gruppen wie
in Abb. 2 zu sehen gekennzeichnet.

Abb. 2

Alter Geschlecht

 

Abb. 3
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D.8 Schlussbetrachtung

Die Untersuchung hat gezeigt, dass der Tarot in der Beratung hilfreich genutzt werden
kann. Der Einsatz dieses Mediums in der Klärungshilfe bedeutet weder eine Wertung
noch eine Widerlegung esoterischen Denkens und Handelns, noch qualifiziert oder dis-
qualifiziert sie den Tarot als esoterisches Instrument. Auch wenn das verwandte Deck
von einem Esoteriker konzipiert wurde, ist es dennoch nur die Neuauflage eines alten
Kartenspiels, dessen Herkunft sich genauso wenig als esoterisch wie nichtesoterisch
nachweisen lässt. Kein Mensch käme in den Verdacht sich esoterischer Praktiken zu
bedienen, wenn er beim Tapezieren zur Ausrichtung der Bahnen ein Messinglot verwen-
det, nur weil manche Esoteriker zum Pendeln ein ebensolches Messingpendel benutzen.
In diesem Sinne ist der Tarot ein genauso taugliches Instrument der Klärungshilfe, wie
bspw. die Bilder von Magritte, die Wilhelm Sauber in seinen Therapien verwendet.

Ich denke, die Psychologen, Berater, Klärungshelfer sollten sich von den Vorurteilen
über die so genannten „esoterischen Medien“ befreien. Sie sollten in der Lage sein, die
Instrumente, die sich als nützlich erweisen vorurteilsfrei für den Klienten einzusetzen,
dabei muss jedoch die eigene Vorurteilsfreiheit auf die Vorurteile des Klienten Rücksicht
nehmen.
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E. ANHANG

E.1 Aushang

Ich suche Leute, die Interesse an einem
Beratungsgespräch haben!

Bei meiner Diplomarbeit ( in Psychologie) arbeite ich mit einem Beratungskonzept, 
welches auf seine Anwendbarkeit geprüft werden soll.

Dafür suche ich Personen,

die eine persönliche Frage oder ein Problem klären wollen.

Ablauf:

Eine Klärungssitzung und im Anschluss Ausfüllen eines Fragebogens

über den Verlauf der Sitzung. 

(Dauer: ca. 1,5 – 2 Std.)

Bernhard:

Terminabsprache

Di 9:00 – 14:00 h

WiWi 4073 / CIP-Pool

(Von Melle Park 5)
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